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aus dem Reichstage.
Berlin, 28. Mai 1915.

Die Reichstagsſitzung
am heutigen Tage war kur z, aber be deutſa m. Aeußer-
lich das Gepräge eines großen Tages: Das Haus
voll beſetzt, die Tribünen überfüllt, noch voller die Eſtrade
hinter den Miniſterſeſſeln, wo eingekeilt in fürchterlicher
Enge die Schar der Minſterialdirektoren und Geheimräte
hinter ihren Herrn Chefs ſtand. Auf etwa 34 der Bänke
war die feldgraue Uniform ſehr ſtark vertreten, bei dem
übrigen 4 fehlte ſie anſcheinend ganz. Der Reichskanzler
erſchien 314 Uhr, in feldgrauer Uniform, ſehr verbrannt;
ſehr ſoldatiſch. Er nahm unmittelbar, nachdem der Reichs
tagspräſident Kaempf die Sitzung eröffnet und einige ge-
ſchäftliche Angelegenheiten erledigt hatte, das Wort. Seine
Rede war militäriſch, kurz ohne Anlehnung an ein Kon
zept, freier als ſonſt im Vortrag. Oft von Beifall unter-
brochen, ſchilderte er den Treubruch, den Jtalien
mit blutigen Lettern in die Weltgeſchichte
ein geſchrieben habe. Als er nach Gründen für die
Ablehnung der außerordentlich großen öſterreichiſchen An
erbietungen fragte und bemerkte, die italieniſchen Macht
haber hätten die Ausführung nach der deutſchen Ga-
rantie doch nicht für unſicher halten können, da ſie doch nicht
annehmen konnten, daß Deutſchland dieſelben Anſichten wie
ſie über die Jnnehaltung eingegangener Verpflichtungen
hätte, wurde ihm ſtarker, mit Heiterkeit gemiſchter Beifall
zu Teil Am ſtürmiſchſten wurde aber der Beifall, bei min-
deſtens 34 des Hauſes, als er erklärte, daß Deutſchland
ſo lange durchhalten würde, bis es in jeder,
auch in materieller Beziehung die Sicher-
heit gewonnen hätte, daß keiner unſerer
jetzigen Feinde uns wieder angreifen

würde. Dieſe Erklärung war ſo bedeutſam, daß von
konſervativer Seite nach Beendigung der nicht viel über

Stunde dauernden Rede die Vertagun g der Sitzung
beantragt wurde. Dieſer Antrag fand die einſtimmige Zu
ſtimmung des Hauſes, nur bei der Feſtſtellung der Tages-
ordnung wollte die Sozialdemokratie eine Extrawurſt
braten, aber mit 34 Mehrheit beſchloß das Haus, daß es bei
der bisherigen Tagesordnung bleiben ſolle. W. S.

Deutſcher Reichstag. e
Sitzung vom 28. Mai 1915.

Am Tiſche des Bundesrats: Reichskanzler Dr. v. Beth
mann Hollweg, Dr. Delbrück, v. Tirpitz, v. Jagow, Krätke,
Dr. Lisco, Dr. Solf, Dr. Helfferich, v. Loebell.

„Der Sitzungsſaal war ſehr ſtark beſetzt, die Zuhörer
tribünen waren überfüllt.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 3 Uhr
20 Minuten mit einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff das Wort
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg:

Meine Herren! Als ich vor acht Tagen zu Jhnen ſprach,
beſtand noch ein Schimmer von Hoffnung, daß das Los-
ſchlagen Jtaliens verhütet werden könnte. Die Hoffnung
hat getrogen. Das deutſche Empfinden ſträubte ſich, an die
Möglichkeit einer ſolchen Wendung zu glauben. Jetzt hat
die italieniſche Regierung ſelbſt ihren Treubruch mit bluti
gen Lettern unvergänglich in das Buch der Weltgeſchichte
eingeſchrieben. (Lebhaftes Sehr richtig! und ſtürmiſche Zu
ſtimmung.) Jch glaube, es war Macchiavelli, der einmal
geſagt hat, der Krieg, der notwendig ſei, ſei auch gerecht.
War von dieſem nüchternen, realpolitiſchen Standpunkt aus,
der von allen moraliſchen Reflexionen abſieht, war auch nur
ſo geſehen, dieſer Krieg notwendig, iſt er nicht vielmehr ge
radeau ſinnlos? (Sehr richtial)

Niemand bedrohte Jtalien, weder Oſterreich- Ungarn noch
Deutſchland. Ob die Triple-Entente es hat bei Lockungen
bewenden laſſen, wird die Geſchichte ſpäter zeigen. (Leb-
hafter Beifall.) Ohne daß ein Blutstropfen gefloſſen wäre,
ohne daß das Leben eines einzigen Jtalieners gefährdet
wurde, konnte Jtalien die lange Liſte von Konzeſſionen
haben, die ich Jhnen neulich verleſen habe: Land in Tirol
und am Jſonzo, ſoweit die italieniſche Zunge klingt, Be
friedigung nationaler Wünſche in Trieſt, freie Hand in
Albanien, den wertvollen Hafen von Valona. Warum haben

ſie es nicht genommen? Wollen ſie etwa das deutſche Tircl
erobern? Hände weg! ((Allſeitiger ſtürmiſcher Beifall.)
Wollte ſich Jtalien an Deutſchland reiben, an dem Lande,
dem es doch in ſeinem Werden zur Großmacht ſo manches
zu verdanken hat (ſehr richtig), an dem Land, von dem es
durch keinerlei Jntereſſengegenſätze getrennt iſt? Wir haben
in Rom keinen Zweifel gelaſſen darüber, daß ein italieniſcher
Angriff auf die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen auch
deutſche Truppen treffen würde. (Beifall.) Weshalb
hat Rom die Wiener Vorſchläge ſo leichtherzig ab-
gewieſen? Das italieniſche Kriegsmanifeſt, ein Dokument,
in dent das ſchlechte Gewiſſen hinker hohlen Phraſen verſteck:
iſt (Sehr richtig!), gibt uns keinen Aufſchluß. Man hat ſich
vielleicht doch geſcheut, auszuſprechen, Was durch die Preſſe
und durch Geſpräche der parlamentariſchen Wandelgänge als
Vorwand verbreitet wurde, das öſterreichiſche Angebot ſei zu
ſpät gekommen, und man habe ihm nicht trauen können.
Wie ſteht es in Wirklichkeit? Die römiſchen Staatsmänner
hatten kein Recht, an die Vertrauenswürdigkeit anderer Na
tionen denſelben Maßſtab anzulegen, den ſie ſich für die
eigene Vertragstreue gebildet hatten. (Lebhaftes Sehr
richtig! und große Heiterkeit)) Deutſchland bürgte mit
ſeinem Wort dafür, daß die Konzeſſionen durchgeführt
werden würden. (Hört, hört)) Da war kein Raum für
Mißtrauen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Und weshalb zu
ſpät? Das Trentino war am 4. Mai kein anderes Land als es
im Februar geweſen wäre, und es waren zum Trentino im
Mai eine ganze Reihe Konzeſſionen hinzugekommen, an die
man im Winter noch nicht einmal gedacht hatte. Es wär
wohl deshalb zu ſpät, weil die römiſchen Staatsmänner ſich
nicht geſcheut hatten, lange vorher, während der Dreibund
noch leibte und lebte, derſelbe Dreibund, von dem König nnd
Regierung auch nach Ausbruch des Weltkrieges ausdrücklick
anerkannt hatten, das er weiter beſtände (lebhafte Zu
ſtimmung), daß ſie lange vorher ſich mit der Triple-Entente
ſo tief eingelaſſen hatten, daß ſie ſich aus ihren Armen nicht
mehr losmachen konnten. Schon im Dezember waren An
zeichen für eine Schwenkung des römiſchen Kabinetts zu
erkennen. Zwei Eiſen im Feuer zu haben, iſt ja immer
nützlich und Jtalien hatte ja auch früher ſchon ſeine Vorliebe
für Extratouren gezeigt. Aber hier war kein Tanzſaal, hier
iſt blutige Walſtatt, auf der Deutſchland und Hſterreich- In
garn gegen eine Welt von Feinden um ihr Leben ringen
(Lebhafte Zuſtimmung.) Und, meine Herren, dasſelb
Spiel wie gegen uns, haben die römiſchen Staatsmänner
auch gegen ihr eigenes Volk geſpielt. Gewiß, das Land
italieniſcher Zunge an der Nordgrenze war von jeher ein
Traum und Wunſch eines jeden Jtalieners, aber doch wollte
das italieniſche Volk in ſeiner großen Mehrheit nichts von
einem Kriege wiſſen und auch nicht die Mehrheit des Par
laments. Noch in den erſten Tagen des Mai waren nack
den Beobachtungen des beſten Kenners der italieniſchen
Verhältniſſe vier Fünftel des Senats und zwei Drittel der
italieniſchen Kammer gegen den Krieg, darunter waren die
erſten und gewichtigſten Staatsmänner der ganzen letzten
Zeit. Aber die Vernunft kam nicht mehr zum Worte, es
regierte allein die Straße, und die Straße war unter der
wohlwollenden Duldung und Förderung der leitenden
Staatsmänner des Kabinetts, bearbeitet von dem Golde der
Triple Entente und unter Führung gewiſſenloſer Kriegs
hetzer in einen Blutrauſch verſetzt, der dem König die Re
volution und allen Gemäßiaten überfall und Mord androbte

wenn ſie nicht in die Kriegstrompete mit einſtoßen wollten
Uber den Gang der öſterreichiſchen Verhandlungen, über

das Maß der öſterreichiſchen Konzeſſionen wurde das Volk
gefliſſentlich im Dunkeln gehalten. So kam es, daß nach
dem Rücktritt des Kabinetts Salandra ſich niemand mehr
fand, der den Mut hatte, eine neue Kabinettsbildung zu
übernehmen, und daß in der entſcheidenden Debatte über die

riegsvollmachten kein Redner der konſtitutionellen Partei
es Senats oder der Kammer den Wert der weitgehenden

bſterreichiſchen Konzeſſionen auch nur zu würdigen verſucht

hat. Jn dem Kriegstaumel ſind die ehrlichen Politiker
berſtummt. Aber wenn durch die militäriſchen Ereigniſſe,
wie wir ſie hoffen und wünſchen, eine Ernüchterung des
italieniſchen Volkes eintreten wird, dann werden ihm auch
die Augen darüber aufgehen, wie leichtfertig es in dieſen
Weltkrieg hineingehetzt worden iſt. (Sehr richtig!)) Wir,
Meine Herren, haben alles getan, um die Abkehr Jtaliens
bom Bunde zu verhüten; uns fiel dabei die undankbare Rolle
zu, dem treuverbündeten Hſterreich-Ungarn, mit deſſen
Armeen unſere Truppen täglich Wunden und Tod und Sieg
keilen anzuſinnen, die Vertragstreue des Dritten durch die
Abtretung altererbter Gebiete zu erkaufen. Daß Hſter
reich-Ungarn ſchließlich bis an die äußerſte Grenze des
möglichen gegangen iſt, iſt bekannt. Der Fürſt Bülow, der
bon neuem in den aktiven Dienſt des Reiches getreten war,
hat die ganze Summe ſeiner diplomatiſchen Geſchicklichkeit,
ſeiner genaueſten Kenntnis der italieniſchen Zuſtände und
Perſönlichkeiten in unermüdlicher Arbeit (Lebhafter Beifall)
für die Verſtändigung aufgeboten. (Lebhafter Beifall.)
Wenn auch ſeine Arbeit vergeblich geblieben iſt, das ganze
Volk dankt ſie ihm. (Lebhafter Beifall.) Meine Herren!
Wir werden auch dieſen Sturm aushalten. (Lehafter Bei-
fall und Zuſtimmung.) Von Monat zu Monat ſind wir mit
unſeren Verbündeten immer enger zuſammengewachſen.
(Beifall.) Von der Pilica bis zur Bukowina haben wir mit
unſeren öſterreichiſch- ungariſchen Kameraden monatelang
gegen eine Rieſenübermacht zähe ausgehalten, dann ſind
wir ſiegreich vorgeſtoßen und vormarſchiert. An dem Geiſt
der Treue und Freundſchaft und Tapferkeit, von dem die
Zentralmächte unerſchütterlich beſeelt ſind, werden auch
neue Feinde zu Schanden werden. (Lehafter Beifall.) Die
Türkei feiert in dieſem Kriege eine glänzende Wiedergeburt
(Beifall), und das geſamte deutſche Volk verfolgt mit Be
geiſterung alle einzelnen Phaſen des hartnäckigen und ſieg-
reichen Widerſtandes, mit dem die uns treu verbündete tür-
kiſche Armee und Flotte die Angriffe der Gegner mit wuch
tigen Schlägen zu parieren weiß. (Lebhafter VBeifall.)
Gegen die lebendige Mauer unſerer Krieger im Weſten ſind
die Gegner bisher vergeblich angeſtürmt. Mag auch an ein-
zelnen Stellen der Kampf hin und her gewogt haben, mag
hier oder dort ein Schützengraben oder ein Dorf verloren
oder gewonnen worden ſein, der große Durchbruch, den uns
unſere Gegner ſeit fünf Monaten ankündigen, iſt ihnen
nicht gelungen (Beifall) und ſoll ihnen nicht gelingen
(Lebhafter Beifall), ſie werden an der todesmutigen Tapfer-
keit unſerer Helden ſcheitern. (Stürmiſcher Beifall.) Meine
Herren, alle Machtmittel der Welt haben unſere Feinde bis-
her vergeblich gegen uns aufgeboten, eine ungeheure Kog-
lition, tapfere Soldaten wir wollen die Feinde nicht
verachten, wie es unſere Gegner wohl gern tun den Plan,
eine Nation von ſiebzig Millionen mit Weibern und Kin-
dern auszuhungen, Lug und Trug. Jn demſelben Augen
blick, wo der Mob der Straße in engliſchen Städten um die
Scheiterhaufen tanzt, auf denen er die Habſeligkeiten wehr-
loſer Deutſcher verbrennt, wagt es die engliſche Regierung,
ein Dokument mit Ausſagen ungenannter Zeugen über die
angeblichen belgiſchen Greuel zu veröffentlichen, die ſo un
geheuerlich ſind, daß nur ein verrücktes Gehirn ihnen Glau-
ben ſchenken kann. (Lebhafte Zuſtimmung.) Aber während
die engliſche Preſſe hie und da richtigen Nachrichten Raum
gibt, während ſie objektive Darſtellungen der Kriegsloge
abdruckt, herrſcht in Paris allein der Terror der Zenſur,



Kerne Verlmftliſten erſcheinen, kein deutſcher, kein öſter
reichiſch ungariſcher Generalſtabsbericht darf abgedruckt
werden, die ausgetauſchten, ſchwerverwundeten Jnvaliden

werden von ihren Angehörigen abgeſperrt eine wahre
Angſt vor der Wahrheit ſcheint die Regierung zu beherrſchen.
So kommt es, daß nach zuverläſſigen Beobachtungen in brei-
teſten Volksſchichten noch heute keine Kenntnis von den
ſchweren Niederlagen der Ruſſen auch nur im vorigen Jahre
beſteht, daß man weiter glaubt an die ruſſiſche Dampfwalze,
die auf Berlin losgeht, das in Hunger und Elend ver
kömmt, und daß man vertraut auf die große Offenſive im
Weſten, die nun ſeit Monaten nicht vom Fleck kommt. Wenn
die Regierungen der uns feindlichen Staaten glauben, durch

Volksbetrug und durch die Entfeſſelung eines blinden
Haſſes die Schuld an den Verbrechen dieſes Krieges ab
wälzen und den Tag des Erwachens hinausſchieben zu
können, wir werden uns, geſtützt auf unſer gutes Gewiſſen,
auf die gerechte Sache und auf unſer ſiegreiches Schwert,
nicht um Haaresbreite von der Bahn abdrängen laſſen, die
wir von je als richtig erkannt haben. Jnmitten. dieſer Ver
wirrung der Geiſter auf der anderen Seite geht das deutſche
Volk ruhig und ſicher ſeinen eigenen Weg. Nicht mit Haß
führen wir dieſen Krieg, aber mit Zorn, (Lebhafte Zuſtim-
mung), mit heiligem Zorn (Wiederholte ſtürmiſche
Zuſtimmung auf allen Seiten des Hauſes), und je größer
die Gefahr iſt, die wir, von allen Seiten von Feinden um
drängt, zu beſtehen haben, jemehr uns die Liebe zur Heimat
tief an das Herz packt, jemehr wir ſorgen müſſen für Kinder
ünd Enkel. umſomehr müſſen wir aushaxren, bis wir uns
alle nur möglichen realen Garantien und Sicherheiten da
für geſchaffen und erkämpft haben, daß keiner unſerer
Feinde nicht vereinzelt, nicht vereint, wieder einen Waffen
gäng wagen wird. (Stürmiſcher, ſich immer wiederholender
Beifall auf allen Seiten des Hauſes und Händeklatſchen.)
Jern der uns der Sturm umtobt, umſo feſter müſſen wir
uns unſer eigenes Haus bauen. (Wiederholter ſtürmiſcher

Beifall.) Für dieſe Geſinnungen einiger Kraft, uner
ſchrockenen Mutes und grenzenloſer Opferwilligkeit, die
das ganze Volk beſeelen, für die treue Mitarbeit, die Sie,
meine Herren, vom erſten Tage an zäh und feſt dem Vater
lande leiſten, übermittele ich Jhnen im Auftrage Seiner
Majeſtät, Jhnen als den Vertretern des ganzen Volkes
den heißen Dank des Kaiſers. (Stürmiſcher Beifall.) Jn
dem gegenſeitigen Vertrauen darauf, daß wir alle eins ſind,
werden wir ſiegen, einer Welt von Feinden zum Trotz!
Stürmiſcher, nicht endenwollender Beifall und andauern-
des Händeklatſchen.)

Abg. Graf Weſtarp (Deutſchkönſ.) beantragte zur Ge-
ſchäftsordnung, daß das Haus nach dieſer Rede ſich auf
wo vertagt. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Der Antrag wurde von allen bürgerlichen Parteien und
auch von einem Teile der Sozialdemokraten unterſtützt und
mit derſelben Mehrheit angenommen.

Der Präſident ſchlug vor, die nächſte Sitzung
mörgen, Sonnabend 10 Uhr, zu halten mit der
heutigen Tagesordnung: Rechnungsvorlagen, zweite und
dritte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Miet- und
Pachtzinsforderungen, Berichte der Budgetkommiſſion über
die eventuelle Anderung des Mannſchaftsverſorgungs- und
des Militärhinterbliebenengeſetzes ſowie des Verſicherungs-
geſetzes für Angeſtellte und über die Aufſtellung eines
Kriegswirtſchaftsplans für das Erntejahr 1915/16.

Abg. Scheidemann (Soz.) beantragte, die Kommiſſions-
berichterſtattung über die beiden zuletzt aufgeführten Punkte
der Beratung über den Geſetzentwurf wegen der Miet
forderungen voranzuſtellen.

Der Antrag fand den Widerſpruch des Abg. Baſſermann
(Natl.) und wurde vom Hauſe gegen die Stimmen der So-
zialdemokraten abgelehnt; es verbleibt bei der vom Präſi
denten vorgeſchlagenen Tagesordnung, welcher noch der An
trag auf Vertagung des Reichstags bis zum 10. Auguſt
hinzutritt

Nächſte Sitzung Sonnabend vomittag 10 Uhr.
Schluß 334 Uhr,

Seniorenkonvent des Reichstags.

W. T. B. Berlin, 28. Mai. Der Senioren-
konvent des Reichstages trat heute vor Beginn
der Plenarſitzung zuſammen und einigte ſich dahin, daß
nach der zu Beginn der Sitzung zu erwartenden Rede des
Reichskanzlers die Beratung der auf der heutigen Tages
ordnung ſtehenden Gegenſtände begonnen werden ſoll.
Wenn die Durchberatung heute nicht erledigt wird, ſoll ſie
morgen in einer auf 10 Uhr vorgeſehenen Sitzung erfolgen.
Dann ſoll der Reichstag bis zum 10. Auguſt vertagt werden,
indes iſt der Präſident ermächtigt, den Wiederzuſammentritt
auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verſchieben.

Der Krieg mit Jtalien.
Einberufung des Landſturms von Kärnten und Tirol.
Wien, 28. Mai. Der Landſturm von Kärnten und

Tirol iſt bereits auf Grund einer kaiſerlichen Verordnung
vom 1. Mai 1915 einberufen worden; es handelt ſich dabei
auch um 18-, 43 bis 50jährige. Die als militärtauglich Be
fundenen haben ſofort einzurücken. Die Muſterung be-
gann am 25. Mai und dauert bis zum 7. Juni. (T. U.

Der italieniſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Rom, 28. Mai. Großes Haupt

quartier, 27. Mai, 10 Uhr abends. An der Grenze
Tirols und des Trentino dauert der Artillerie
kampf zwiſchen unſeren Befeſtigungen und den feind
lichen Befeſtigung am Tonale auf dem Aſiagoplateau fort.
Wir dehnten die Beſetzung des Gebietes jenſeits der
Grenze gegen Norden oberhalb der Mündung eines Baches
in den Jdroſee aus und ebenſo die Beſetzung der Berg
zone zwiſchen dem Jdroſee und dem Gardaſee. Die
Notabeln von Tezze im Suganatal und aus anderen be
ſetzten Gebieten ſtellen ſich unſeren Behörden vor und
brachten ihre patriotiſchen ergebenen Gefühle namens der
Bevölkerung zum Ausdruck. An der Carniagrenze
machte unſer Vorrücken Fortſchritte. Wir machten Ge
fangene
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen

Nachmittags-Ausgabe.)

Großes Hauptquartier, 28. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Von dem im Brennpunkte des feindlichen Durchbruchs
verſuches nordöſtlich der Lorettohöhe ſtehenden Armee
korns ſind ſeit dem 9. Mai 14 Offiziere, 1450 Franzoſen ge
fangen und ſechs Maſchinengewehre erbeutet.

Südöſtlich des Lrorettohöherückens ſetzten geſtern abend
die Franzoſen zu erneuten Teilangriffen, die abgeſchlagen
wurden, an. Bei Ablain iſt das Gefecht noch im Gange.
Auch im Prieſterwalde griff der Feind geſtern 7 Uhr
abends nach längerer Artillerievorbereitung an. Es kam zu
erbitterten nächtlichen Kämpfen, die mit einer ſchweren
Niederlage der Franzoſen endeten.

Jn den Vogeſen gelang es dem Feinde, in einem
kleinen Grabenſtück ſüdweſtlich von Metzeral ſich feſtzu-
ſetzen. Ein franzöſiſcher Angriff am Reichsackerkopf nörd
lich von Mühlbach wurde leicht abgewieſen.

Achtzehn franzöſiſche Flieger griffen geſtern
die offene Stadt Ludwigshafen an. Durch Bomben
abwürfe wurden mehrere Zivilperſonen getötet und verletzt,
Materialſchaden aber nur in geringem Maße angerichtet.
Das gepanzerte Führerflugzeug wurde öſtlich Neuſtadt an
der Hardt zur Landung gezwungen. Mit ihm fiel ein Major,
d Nmandant des Fluggeſchwaders von Nanchy, in unſere

ände.
Unſere Flieger brachten im Luftkampf bei

Epinal ein franzöſiſches Flugzeug zum Abſturz und
ſetzten die Kaſerne in Gerardmer in Brand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Dubiſſa nahmen unſere Truppen erneut die

Offenſive auf. Ein nach beiden Seiten der Straße Roſſienie-
Eiragola geführter Angriff war von gutem Erfolge be
gleitet. Er brachte uns 3120 ruſſiſche Gefangene ein. Jm
übrigen wurden an verſchiedenen Stellen ruſſiſche Nacht-
angriffe abgewieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Um den Vormarſch der verbündeten Truppen zum

Stehen zu bringen, verſuchte der Feind mit friſchen Kräſten,
die er von anderen Kriegsſchauplätzen herangeführt hatte,
rechts des San an verſchiedenen Stellen zum Angriff
überzugehen. Die Verſuche ſcheiterten; nur in der Gegend
von Sieniawa wurden ſchwächere Abteilungen auf das
linke Sanufer zurückgedrückt, wobei etwa ſechs Geſchütze
nicht rechtzeitig abgeſchoben werden konnten. Jn der Ge
gend nordöſtlich von Przemysl zu beiden Seiten der
Wiesnia ſind wir in gutem Fortſchreiten geblieben. Zu
der am 25. Mai veröffentlichten Beute ſind etwa 9000 Ge-
fangene, 25 Geſchütze und 20 Maſchinengewehre hinzu
gekommen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Wien 28. Mai. Amtlich wird verlautbart:
28. Mai 1915:

Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Von Norden herangeführte ruſſiſche Verſtärkungen ver

ſuchten geſtern an mehreren Frontabſchnitten öſtlich des
San durch heftige Gegenangriffe das weitere Vor
dringender verbündeten Truppen zum Stehen
zu bringen. Die Angriffe des Feindes, die auch nachts
wiederholt wurden, ſcheiterten. Die verbündeten
Truppen konnten beiderſeits der Wisznia neuerdings
Raum gewinnen. Bei Sieniawa mußten ſchwächere
eigene Abteilungen vor ſtarken ruſſiſchen Kräften auf das
weſtliche SanUfer zurückgehen, wobei einzelne Geſchütze auf
dem öſtlichen Ufer zurückblieben. Die Kämpfe bei Droho-
byca und Stryj dauern erfolgreich fort. Trotz zäheſten
Widerſtandes wurden neue ruſſiſche Stellungen erobert. Am
Pruth und in Ruſſiſch-Polen keine beſonderen Ereigniſſe.
Es herrſcht im großen Ruhe.

Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Tirol rückten italieniſche Abteilungen

an mehreren Stellen über die Grenze. Sie bekamen es vor
läufig nur mit einigen Gendarmen und Beobachtungs
patrouillen zu tun. Die Beſchießung unſerer Grenzwerke
aus ſchweren Geſchützen hat aufgehört. Auch im kärnt-
neriſchen und küſtenländiſchen Grenzgebiet entwickelten ſich
bisher keine nennenswerten Ereigniſſe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer Feldmarſchalleutnant.
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An der Grenze von Friaul beſetzten wir Grado,
wo die Bevölkerung enthuſiasmiert iſt. Während der
Nacht vom 26. zum 27. Mai unternahm eins unſerer Waſſer
flugzeuggeſchwader einen Flug über feindliches Gebiet und
warf Bomben auf die Linie Trieſt-Nabreſina
ab. Es richtete ſichtlichen Schaden an und verurſachte an
ſcheinend eine Unterbrechung der Eiſenbahn. Obwohl das
Geſchwader Gegenſtand heftigen Artilleriefeuers war,
kehrte es wohlbehalten in unſere Linien zurück.

Cadorna.
Oeſterreichiſche Luftſchiffe über dem Gardaſee.

c. M. Aus Peſchiera über die Schweiz wird ge-
meldet, daß geſtern über dem Gardaſee zwei öſter-
reichiſche Luftſchiffe erſchienen. Sie hätten ſich,
nachdem ſie bis etwa 10 Kilometer ſüdlich von Riva vor
gegangen waren, wieder in Richtung auf Riva zurück
gezogen.

Jtalieniſche Verfügungen
W. T. B. Rom, 28. Mai. Die „Agenzia Stefani“ veröffent

Kategorien von Verbrechen Amneſtie und Strafermäßigung ge
währt, 2. ein Dekvet, welches feſtſetzt, daß der Kriegszuſtand bei
Verpflichtungen aller Art als höhere Gewalt betrachtet wird, und
daß im Gerichteverfahren Konzeſſionen zu machen und Friſten
zu ſtellen ſind, 3. ein Dekret, durch welches den anläßlich des
Streikes vom Juni 1914 beſtraften Eiſenbahnern die Strafe er
laſſen, oder verringert wird, und 4. ein Dekret, das die
Kommunal- und Provinzialgeſetze verlängert, damit der Lauf der
Verwaltungsgeſchäfte trotz der Einberufung zahlreicher Beamter

nicht geſtört wird.

licht eine Reihe von Dekreten: 1. ein Dekret, das für gewiſſe

Ein Hotel niedergelegt. weit 9
W. T. B. Peſt, 28. Mai. Aus Lugano wird gemeldet: Dieitalieniſche e ſkrverwalkeng hat aus Ferategiſchen Gründen das

Exzelſior Grandhotel auf dem Lido niederlegen laſſen.
Die Preſſe proteſtiert gegen die Zenſur.

W. T. B. Rom, 28. Mai. Die „Tribung“ verurteilt die
wirre bisherige Ausübung der Preſſezenſur ſcharf. Der römiſche
Preſſeverein beginnt mit gemeinſamen Proteſt gegen die Zenſur.

Wie die italieniſchen Sozialiſten beruhigt werden.
W. T. B. Rom, 28. Mai. Eine königliche Verfügung

gewährt Straferlaſſe für alle mit 256 Jahren Gefängnis
oder 3000 Lire Geldſtrafe beſtraften Vergeheg und hebt die
disziplinariſchen Strafen für etwa 17 000 Eiſenbahnbeamte
auf, welche anläßlich der Revolution im Juni 1914 den
Generalſtreik machten. Die Aufhebung wurde begründet
mit dem Eifer und der Disziplin der Eiſenbahnbeamten
bei der Mobilmachung und dient jedenfalls zur Begütigung
der ſozialiſtiſchen Partei.

Die Angriffe des Pöbels gegen deutſchen Beſitz.
W. T. B. Rom, 28. Mai. Außer den gemeldeten Aus

ſchreitungen und Verwüſtungen deutſchen Beſitzes in
Mailand wurden geſtern noch Anſchläge gegen die
Bureaus, Kaufläden und Fabriken verübt, deren Namen-
ſchild einen vermutlich deutſchen Beſitzer anzeigte. Alles
Bewegliche wurde teils geraubt, teils auf der
Straße ver brannt. Die Aufrechterhaltung der Ord-
nung iſt der Militärbehörde übertragen worden.
Weitere italieniſche Ausſchreitungen gegen wehrloſe Deutſche

Aus Chiaſſo meldet der „Berl. Lok.-Anz.“: Die Aus-
ſchreitungen während der Nacht in Mailand gegen die
Deutſchen wurden am Donnerstag in noch ärgerer Weiſe
fortgeſetzt. Kolonnen von jungen Burſchen durchzogen
ſchon frühmorgens die Straßen der Stadt, wie die Mai-
länder „Corriere della Sera“ ſich in ſeiner Donnerstag-
Nummer ausdrückt: „Auf der Jagd nach Deut
ſchen“. Das erſte größere Opfer war die Modewaren-
und Straußenfederhandlung von Steiner. Der Beſitzer
iſt jetzt ein Jtaliener, aber dies ſowie die Tatſache, daß
kaum 100 Schritte weiter ſich eine Kaſerne der Carabinieri
befindet, rettete das elegante Geſchäft nicht vor gänzlicher
Zerſtörung. Der Schaden überſteigt 50 000 Lire. Hiernach
wurde die Halle des Pſchorr-Bräu, die gleichfalls einem
italieniſchen Beſitzer gehörte, zerſtört. Es folgte die
Niederlage der Wiener Kunſtmöbelfabrik Thonet am
Domplatz. Auch hier war die Vernichtung vollſtändig. Die
Kunſtmöbel wurden auf den Straßen zu Haufen geſtapelt
und angezündet. Die Wut des Mailänder Pöbels richtete
ſich ferner gegen einzelne Spielwarenhandlungen, Jn Mai-
land wurde Donnerstag der Belagerungszuſtand erklärt.

Ein Moratorium für Jtalien.
W. T. B. Rom, 28. Mai. Das vom Miniſterium be-

willigte verſteckte Moratorium erſtreckt ſich bis auf zwei
Monate nach der Veröffentlichung des Friedensſchluſſes.

Der franzöſiſche Senat verhimmelt den italieniſchen
Jſchariot.W. T. B. Paris, 28. Mai. (Senat.) Nach der Rede

Duboſt bereiteten die Senatoren dem italieniſchen Bot
ſchafter Tittoni eine lebhafte Huldigung. Darauf ergriff
Miniſterpräſident Viviani das Wort. Er ſagte: Jtalien,
das die Waffen in der Spuveränität ſeines Verſtandes und
in der Unerſchrockenheit ergriff, ſprengte bereits die
Schranke, in der ſeine Freiheit erſtickte. Sein Ruhm vor
den Menſchen wird weniger darin beſtehen, ſeine aus der
Ueberlieferung ſtammenden Forderungen vorgebracht zu
haben, als ſich geweigert zu haben, den mörderiſchen Ueber-
fall gegen das Recht zu decken. Seine Ehre wird es ſein,
durch ſeine Feſtigkeit die Ränke einer Nation zunichte ge
macht zu haben, welche ſich ſo weit erniedrigt hat, es zu be
ſchimvpfen, nachdem ſie es ſo lange angefleht hatte. Nach
der Rede Vivianis erhob ſich ein Beifallsſturm. Der Senat
beſchloß, die Reden Vivianis und Duboſts öffentlich an
ſchlagen zu laſſen. Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben.
Tittoni dankte Duboſt für ſeine Worte.

W. T. B. Paris, 28. Mai. Viviani und
Salandra haben Sympathietelegramme gewechſelt, in
denen die Zuverſicht auf den Sieg des Rechtes über die
Gewalt ausgedrückt wird.

Wir haben ebenfalls dieſen Wunſch und dieſe Zuver-
ſicht, aber dann werden Frankreich und Jtalien und deren
Bundesgenoſſen nicht geſiegt haben; denn auf deren Seite
liegt das Unrecht.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Torpedierung eines däniſchen Dampfers.

W. T. B. London, 28. Mai. (Reuter.) Der däniſche
Dampfer „Betty“ war mit Kohlen von Blyth nach Kopenhagen
unterwegs. Er wurde ohne vorherige Warnung torpedier
und begann ſofort zu ſinken. Der Kapitän und Beſatzung von
21 Mann wurden durch den ſchwediſchen Dampfer „Waldemar“
gerettet.

Der engliſche Dampfer „Cadeby“ torpediert.
W. T. B. London, 28. Mai. Der engliſche Dampfer

„Cadeby“, von Oporto nach Cardiff unterwegs, wurde auf der
Höhe der Scillyinſeln von einem Unterſeeboote in den Grund ge
ſchoſſen. Die Beſatzung und vier Paſſagiere, die auf dem Schift
waren, ſind gerettet.

Die ſchwediſche Bark „Rosvall“ explodiert.
W. T. B. Stavanger, 28. Mai. Der holländiſche Fiſch

dampfer „Tres Fratres“ traf hier mit ſieben Mann der ſchwe-
diſchen Bark „Rosvall“ aus Oscarshamn ein. Die
Bark war mit Pflanzen aus Oscarshamn (Sunderland) unter-
wegs. Vor Malmö hielt ein deutſches Unterſeeboot die Bark an,
gab aber die Weiterfahrt nach Durchſicht der Papiere frei. Am
26. Mai nachmittags 4 Uhr erfolgte 56 Grad 35 Min. nördlicher
Breite, 2 Grad 30 Min. öſtlicher Länge eine furchtbare Exploſion.
Das Deck wurde in die Luft geſprengt, Backbord ſtark beſchädigt,
zwei Mann getötet. Als das Schiff gegen 10 Uhr ſank, traf der
holländiſche Fiſchdampfer ein.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Deutſche Angriffskraft.

W. T. B. Kopenhagen, 28. Mai. „National Tidende“
meldet aus Paris: Der Feind hält Angres ſtark beſetzt und
hat dort gewaltige Artilleriemaſſen zuſammengezogen,
augenſcheinlich, um von dort einen Angriff auf die fran
zöſiſchen Stellungen bei der Lorettohöhe zu verſuchen. Nach
den letzten Nachrichten bereiten die Franzoſen einen allge
meinen Angriff gegen Angres vor.

verſe
die

Unte
Gegn
bishe
boote
beſch.

Gegt



Die ſchweren Verluſte der Engländer.
W. T. B. London, 28. Mai. Jn einem Bericht

Nordfrankreich vom 26. Mai gibt „Daily Chronicle“ die
ſchweren Verluſte der Engländer durch die deutſche Artillerie
zu. Der Erfolg der Deutſchen ſei verhältnismäßig gering.
Größere hätten nur mit ſchweren Opfern an Menſchenleben

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Leichte Verwundung des Herzogs Ulrich von Württemberg.

W. T. B. Stuttgart, 28. Mai. Der „Schwäb. Merkur“
meldet: Bei den Kämpfen im Oſten iſt Herzog Ulrich
von Württemberg durch einen Schrapnellſchuß am
Arm leicht verletzt worden.

Beſchlagnahme einer deutſchen Hutfabrik in Kiew.
Kopenhagen, 27. Mai. Wie das Moskauer Blatt

„Rußkoje Slowo“ meldet, wurde in Kiew das große Leinen-
waren und Hutgeſchäft Louis Herſchmann von den Be
hörden geſchloſſen und mit Beſchlag belegt, weil das Ge
ſchäft HKindermatroſenmützen mit deutſcher Aufſchrift aus

hatte. Der Prokuriſt wurde verhaftet. Nach dem
kürzlich erfolgten plötzlichen Tode des Kaſſierers der Peters
burger ſtädtiſchen Kreditkaſſe, Galaktjonow, wurde in der
Kaſſe ein Fehlbetrag von 200 000 Rubel feſtgeſtellt. Galakt-

aus

jonow ſtand 50 Jahre im Dienſte der Kredithaſſe. (T.-U.)

Der türkiſche Krieg.
Zurückweiſung von Lügennachrichten.

W. T. B. Konſtantinopel, 28. Mai. Die Nach-
richt über das Eindringen eines engliſchen Torpedobootes
am 22. Mai in das Marmarameer, welches dort acht Schiffe
verſenkte, iſt unwahr. Ebenſowenig trifft die Meldung über
die Vernichtung von Truppentransportdampfern durch ein
Unterſeeboot zu. Alle Unterſeebootsunternehmungen des
Gegners ſeit Beginn der erſten Dardanellenaktion haben
bisher folgenden Geſamterfolg zu verzeichnen: Zwei Wacht-
voote und ein leerer Dampfer verſenkt, zwei Dampfer leicht
beſchädigt. Dieſe ſind bereits gedockt. Dagegen haben die
Gegner bis jetzt im ganzen fünf Unterſeeboote verloren.

General Dimitriew Oberbefehlshaber des ruſſiſchen
Expeditionskorps nach der Türkei.

W. T. B. Paris, 28. Mai. „Petit Pariſien“ meldet
aus Sofia: Nachrichten aus Petersburg zufolge iſt General
Dimitriew, der bisherige Führer der dritten ruſſiſchen
Armee, zum Oberbefehlshaber des ruſſiſchen Expeditions-
korps auserſehen, deſſen Entſendung nach der Türkei be-
vorſteht.

Von jenſeits des Ranals.
Anſprüche an die deutſchen Vermögen in England.,
W. T. B. London, 28. Mai. Auf die Anfrage eines

Abgeordneten hat der Präſident des Handelsamtes mitge-
teilt, daß das in England befindliche Vermögen von
Deutſchen und Oeſterreichern ſich auf etwa 97 Millionen

beläuft. Der amtlich beſtellte Verwalter verhandelt
mit den britiſchen Gläubigern, um ihre Anſprüche von den
in England befindlichen feindlichen Vermögen zu decken.

Der Untergang der „Prinzeß Jrene“,
200 Perſonen umgekommen.

W. T. B. London, 28. Maf. (Reuter.) Mit dem Hilfs-
kreuzer „Princeß Jrene“ dürften 200 Perſonen um-
gekommen ſein. Außer der Beſatzung waren 70 Arbeiter an
Bord, um das Schiff, welches früher ein Transatlantiſcher
Dampfer der Canadian-Pacific-Linie war, zu kalfatern. Die
Exploſion ereignete ſich um 11 Uhr vormittags. Die Erſchütte-
rung war ſo heftig, daß ganz Sherneß erbebhte. Eine rieſige
Rauch- und Flammenwolke ſtieg auf. Trümmer des Schiffes
ſind in Maidſtone, das 15 Meilen entfernt iſt, niedergefallen.

Ausland.
Rücktritt des Präſidenten von Portugal.

W. T. B. Liſſabon, 28. Mai. Der Präſident
der Republik, de Arriaga, hat dem Präſidenten des
Kongreſſes offiziell mitgeteilt, daß er von ſeinem Amte
zurücktrete. Der Kongreß wird am Sonnabend tagen
und ſich mit dem Rücktritt Arriagas beſchäftigen ſowie die
entſprechenden Maßnahmen treffen. Der Miniſterpräſident
wird in der Kammer eine miniſterielle Erklärung verleſen
und von dem Rücktritt Arriagas Mitteilung machen.

Die Vereinigten Staaten und Deutſchland.
W. T. B. London, 28. Mai. Die „Times“ meldet aus

Waſhington, die Regierung werde ſchwerlich eine
Verzögerung der deutſchen Antwort Einſpruch

erheben, da die Regierung ſich von Bryans Abkühlungs-
politik viel verſpreche. Nach einer „Times“ Meldung
aus Waſhington hat ſich das dortige Staatsdepartement
nichtamtlich dahin geäußert, daß bis zum Empfang der
deutſchen Antwortnote übet die Angelegenheit der „Luſi
tania“ keine Note über die „Nebraska“ an Deutſchland ge
richtet werden wird.

Kleine Nachrichten.
Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Futtermitteln.

W. T. B. Berlin, 28. Mai. Der Bundesrat hat eine
Aenderung der Verordnung über den Verkehr mit
Futtermitteln vom 31. März 1915 dahin beſchloſſen,
daß die Friſt, innerhalb welcher die Bezugsvereinigung
die ihr zu überlaſſenden Futtermittel abzunehmen habe,
vom 1. Juni auf den 30. Juni hinaus
geſchoben wird. Jn Verfolg dieſer Beſtimmung wird
eine neue Anzeige derjenigen nötig, die in der Zeit vom
1. Juni bis 30. Juni vorausſichtlich gewerbsmäßig her-
geſtellt werden. Dieſe Anzeige hat bis zum 15. Juni zu
erfolgen.

W. T. B. Berlin, 28. Mai.
vom 31. März 1910

Außer der Bekanntmachung
über den Verkehr mit Futtermitteln

änderte der Bundesrat auch die Verordnung vom
12. Februar 1915 über zucker haltige Futter-
mittel. Nach 8 3 Abſ. 2 der letztgenannten Verordnung
hat die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte die in
S 1 bezeichneten Futtermittel bis 1. Juni 1915 zu über-
nehmen. Da ſich dieſe Friſt als zu kurz erwies, iſt die Be
ſtimmung vom Bundesrat dahin geändert worden, daß die
Bezugsvereinigung die am 31. Mai 1915 vorhandenen
Mengen fertiger Futtermittel, deren Ueberlaſſung ſie ver-
langt, noch bis zum 15. Juli übernehmen darf. Voraus-
ſetzung der Uebernahme iſt ein Antrag, der zur Ueberlaſſung
verpflichtet und der der Bezugsvereinigung in der Zeit vom
1. bis 15. Juni 1915 unter genauer Angabe der Menge und
der Art der Waren durch eingeſchriebenen Brief zugeſtellt
werden muß.

J Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Lehrgang für die militäriſche Vorbereitung der Jugend

in Merſeburg.
Am Mittwoch vormittag eröffnete Regierungspräſident von
Gersdorff den von der Königlichen Regierung zu Merſeburg
veranftalteten „Lehrgang zur Ausbildung von Führern und Hel-
fern für die militäriſche Vorbereitung der Jugend“ in der
ſtädtiſchen Turnhalle in der Wilhelmſtraße. Der Herr Regie
rungspräſident begrüßte wie wir im „Merſ. Tablt.“ leſen, die
zahlreich erſchienenen Teilnehmer und bezeichnete dieſe ſtarke Teil-
nahme als ein wohltuendes Zeichen deutſchen Jdealismus in
dieſen ernſten Tagen. Nicht iſt es der alte, verwaſchene Jdealis-
mus, der bei fremden Völkern ſein Heil ſucht, nicht ein Jdea-
lismus des Egoismus, der Göttliches und Menſchliches hinten-
anſetzt, ſondern ein Glaube an alles Gute und Schöne, das die
Menſchen erſtreben. Wie unſere ruhmvollen Feldgrauen kämpfen,
wollen wir daheim mit allen Kräften arbeiten, nicht einſeitig,
ſondern entſprechend dem Grundſatz jenes Puritanergenerals:
„Betet zu Gott und haltet euer Pulver trocken!“ Kein tatenloſer
Jdealismus und Glaube! Unſer Volk feſt und entſchloſſen im

Gebet und auch bereit mit dem werte den Friedensſtörern
entgegen zu treten. Herzlich willkommen hieß dann der Redner
Herrn General Künſtkler, den Vertrauensmann des Jung-
deutſchlandbundes in der Provinz Sachſen, Herrn General Rüder
den Vertrauensmann für die militäriſche Vorbildung der Jugend
im e Merſeburg, Herrn Stadtrat Wolff, alsVertreter der ſtädtiſchen Behörden Merſeburgs, ferner die Ver
treter der Kirchen und Schulen. Einen Willkommengruß richtete
Herr Regierungspräſident von Gersdorf auch an die 60 Teilneh
mer, die aus dem Anhalt erſchienen waren, und be
tonte das bisherige erſprießliche Zuſammenarbeiten der König-
lichen Regierung zu Merſeburg und der Herzoglichen Stagts
vregierung. Reicher Segen zum Beſten unſerer Jugend und des
Vaterbandes möge von dem Kurſus ausgehen. Darauf begrüßte
Herr Generalmajor Rüder die Erſchienenen. Es handele ſich in
erſter Linie darum, die Jugend friſch und fröhlich zu erhalten,
das rein Formelle käme erſt in zweiter Linie. Herr Oberlehrer
Hemprich nahm ſodann das Wort zu ſeinem Vortrage: Stand
der militäriſchen Vorbereitung der Jugend im ierungsbezirk
Merſeburg. Er verwies beſonders auf den 7. Geſchäftsbericht
des Arbeitsausſchuſſes für Jugendpflege im Regierungsbezirk

eburg und zeigte, wie die bisherigen Arbeiten und die Or-
ganiſation in der Jugendpflege die militäriſche Vorbereitung der

gefördert, wie aber auch umgekehrt dieſe auf die bis-
gen Mittel und Wege der Jugenderziehung befruchtend ein

habe. Seine Ausführungen nahmen dann Bezug auf die
ufklärungs und Werbearbeit, die Organiſation, Jugendheime

Spielplätze uſw. Eine ganze Reihe von Gründen für Mißer-
fol legte der Redner dann dar und zeigte, wie man die

igkeiten überwinden könne. Er ſchloß mit einem Worte
des Majors von Corſep: „Hoffen wir, daß nach dem großen
Kriege Schule, Jugendpflege und Armee ſich
die Hand reichen werden zu der dem Reiche noch fehlenden
durch ein Reichsgeſetz geregelten und von geſchulten und beam-
teten Pflegern ausgeübten körperlichen, aber auch geiſtigen
Heeves-Vorbeveitung unſeres Nachwuchſes, der beim erſten Schul-

e, mit der Zuckertüte im Arm, beginnt, und über Schule,
Forkbildungsſchule und Beruf lückenlos und pauſenlos andauect

bis zu dem Tage, an dem der junge Soldat die Schwurhand auf
die Fahne legt.“ Bis zur Erreichung dieſes Zieles heißt es mit
einer unverwüſtlichen Hoffnungsfreudigkeit, aber auch mit
nüchternem, praktiſchem Sinne die Entfernung zwiſchen Jdeal
und Wirklichkeit immer mehr zu verringern. Es folgten zwei
Vorträge des Herrn Hauptmann Dr. Hirſch über die Einfiecf-
rung in die militäriſche Vorbereitung der Jugend. Aus einem
gründlichen Studium der einſchlägigen Werke und aus jahre-
langen, praktiſchen Erfahrungen heraus ſprach Redner in klarer,
überzeugender Weiſe und hat ohne Zweifel ſämtlichen Teilneh-
mern wertvolle Winke und Hilfe gegeben. Die Teilnehmerliſte
wies 160 Teilnehmer aus den 5 Kreiſen des Bezirks auf: Kreis
Merſeburg 75, Saalkreis 32, Stadtkreis Halle 15,
Bitterfeld 20, Delitzſch 18 Perſonen. Vertreten waren: 65 Leh-
rer, 11 Geiſtliche, 40 andere Beamte, 44 andere Berufe. Dazu
kamen noch 60 Teilnehmer aus dem Herzogtum Anhalt, ſo daß
im ganzen 220 Perſonen anweſend waren.

Raguhn, 28. Mai. (Selbſtmord.) Das vermißte Dienſi
mädchen Grauert hat ſich in der Mulde ertränkt und wurde
als Leiche am Deſſauer Schießſtande angetrieben.

Wehlen a. E., 28. Mai. (Mit welcher Frechheit ſich
feindliche Ausländer bei uns noch bewegen),
zeigen folgende, vom „Pirnaer Anzeiger“ wiedergegebene Vor-
gänge: „Jn Wehlen an der Elbe halten ſich vier ruſſiſche
Studenten auf, denen ſehr wenige Beſchränkungen auferlegt
ſind. Sie dürfen ſich frei in dem Städtchen und in der näheren
Umgebung bewegen, beſuchen mit Vorliebe ein Café, wo ſie eifrig
muſizieren und durch die Muſik auf die weiblichen Herzen tiefen
Eindruck machen. Jhrem Zauber können ſich weder junge Mäd-
chen noch Frauen entziehen, die, ihre nationale Würde
vergeſſend, mit den Fremden anbändeln. Ja, es ſind ſogar
ſehr gefühlvolle Herzen vorhanden, die den Ruſſen Unterricht in
der deutſchen Sprache erteilen. Alle Tage wandern nun die
Ruſſen den herrlichen Elbweg nach Rathen, um bei ihren Gönne-
rinnen, die aus einer mitteldeutſchen Stadt hier
Wohnung nahmen, deutſchen Unterricht zu genießen. Eine
Dresdner Dame aber bringt ab und zu Geldmittel für die
Ruſſen.“ Das Blatt droht ſchließlich mit Veröffentlichung
der Namen dieſer „Damen“, wenn der unwürdige Zu-
ſtand fortdauern ſollte.

Dresden, 28. Mai. (Königs-Geburtstagsſpen d e.)
Zum 50. Geburtstag des Königs Friedrich Auguſt wurde in ganz
Sachſen für eine Königs-Geburtstags-Spende geſammelt. Die
Sammlung erreichte die Höhe von 1 210 000 Mark. Der Betrag
iſt für die Verwundeten des deutſchen Heeres be
ſtimmt und wurde dem König überreicht. König Friedrich Au-
guſt richtete an die Kriegsorganiſation ein Danktelegramm.

(Nachdruck verboten.)

Kriegsgefangen
Erlebtes 1870

von Theodor Fontane.t6
Es goß jetzt in Strömen. Die Gendarmen und einige

unliebſame Geſtalten, die trotz ihrer Uniformen ſtark an
1793 erinnerten, ſprachen lebhaft hin und her; endlich wurde
ich aufgefordert, einzutreten. Die armen Badenſer wollten
folgen, aber man ſtieß ſie unter Geſchrei in den Hof zurück.
Ich erachtete jetzt den Augenblick für gekommen, ein Schrei-
ben vorzuzeigen, das mir, kurz vor meinem Aufbruch von
Beſançon, unterſchrieben und unterſiegelt eingehändigt
worden war und ſozuſagen meine franzöſiſche Ernennung
zum „officier ſupérieur“, zugleich die Aufforderung an alle
Militär und Zivilbehörden enthielt, „mir die meinem
Range ſchuldigen Ehren“ („dä à mon rang“) zu erweiſen.
Das Papier wurde geleſen; der dienſttuende Sergeant indes,
ein frecher, verlebter, verliederter Kerl, hatte wenig Luſt,
Notiz davon zu nehmen, und erklärte, es ſei unmöglich. Jn-
zwiſchen waren andere Beamte erſchienen, unter ihnen der
eigentliche „gardian-chef“, ein geborener Pariſer, an dem
nichts auszuſetzen war, als daß er für ſeine Stellung zu
ſanft und zu gebildet ſprach. Auch das kann zu einem Fehler
werden. Man denke ſich einen Scharfrichter, der ſeinem
Opfer zuflüſtert: „Das Leben iſt der Güter höchſtes nicht“.
Wie immer dem ſei, die wohlakzentuierte Rede meines
neuen „Prinzipal“ hatte wenigſtens das Gute, daß Platz für
mich geſchafft und eine Art „Fremdenſtube“ zu meiner Auf
nahme hergerichtet wurde. Jn dieſe trat ich jetzt ein. Jm
erſten Augenblick erſchrak ich, denn ſie war nichts als eine
vergrößerte Alte-Wäſchkiſte, auf die ganz und gar die Be
ſchreibung paßte, die Falſtaff in den Merry wives of Wind
ſor von einem ſolchen Wirtſchaftsſtücke entwirft. Eine un-
glaubliche Lokalität! Bettlaken, Strümpfe, Chemiſen aller
Arten und Grade lagen in den Ecken aufgeſchichtet, dazwiſchen
halberbrochene Bücherkiſten, Koffer von Seehundsfell, die
längſt die letzte Borſte eingebüßt; an den Riegeln aber hingen
rote Militärhoſen (letzte Garnitur), verſtaubte Uniform
ſtücke, ein verroſteter Degen und Spinnweben in langen
Fahnen. Beſonders bedrohlich erſchien mir ein großer auf-
geplatzter Sack mit Kalbshaar der mitten im Zimmer lag
und eine Art Gebirgsſtock für alles übrige bildete. Einen
ähnlich ängſtlichen Eindruck machte das Bett, aber der gar-
dien-chef, der ſelbſt empfinden mochte, wie wenig das alles

zu den Anſprüchen eines officier ſupérieur ſtimmte, half aus
eigenen Mitteln nach und erſchien mit einem braunkarier-
ten Plumeau, mir dadurch für meinen Lyoneſer Aufenthalt
einen Komfort und einen Luxus ſchaffend, den ich während
all der Wochen meiner Gefangenſchaft, weder vorher noch
nachher, gehabt habe. Enfin ich kauerte mich in meinem
Bett zurecht, zog meinen Körper gerade ausreichend zu-
ſammen, um ünter dem knapp bemeſſenen Federkiſſen Platz
zu finden und ſchlief ein, während die Spinnweben leiſe
über mir wehten.

2. Lyon.
Jn aller Frühe war ich wach, machte meine Toilette und

ſah alsbald eine junge Frau, die Beſitzerin eines nahegelege-
nen Cafés, erſcheinen, die nach meinen Befehlen fragte. Jch
beſtellte möglichſt viel, da ich nachgerade einzuſehen begann,
daß der officier ſupérieur ſein Patent weniger aus dem
Portefeuille als aus dem Portemonnaie zu beweiſen habe,
und daß überall rätſelvoll-geheimne Beziehungen zwiſchen
den Gefängnisautoritäten und den nahegelegenen Reſtau-
rants beſtänden. Wer dieſe für ſich hatte, hatte ſich alsbald
auch die Geneigtheit jener erworben; mit Liberalität ge-
langte man faſt bis an die Grenzen der Libertät.

Die Freundlichkeit der jungen Frau, die all die Tage
über faſt immer ſelbſt kam und an der fremdländiſchen
Unterhaltungsweiſe erſichtlich einen Gefallen fand, tat mir
wohl und war jederzeit wie ein Lichtſchein, der in den
grauen Dämmer meines Gefängniſſes fiel. Jch ſog mir noch
einen beſondern Troſt daraus, da ich offen bekennen will, die
Tage meines Aufenthaltes in Lyon unter einem beſtändigen
Herzſchlagen zugebracht zu haben. Jch war durch lange
Unterhaltungen, die ich in Beſançon geführt, noch mehr durch
die Lyoner Journale, die ich während der letzten Lage auf
der Zitadelle regelmäßig zu leſen pflegte, über die Stimmung
der Rhonehauptſtadt vollkommen aufgeklärt und hatte mit
allem Fug und Recht das bange Gefühl, mich auf einem
Krater zu befinden. Jn Beſançon hatten die Obrigkeiten
geherrſcht; hier herrſchte bereits die Maſſe oder ſtand doch
jeden Augenblick auf dem Punkt, die Herrſchaft an ſich zu
reißen. Vor drei Tagen war das Redaktionslokal des
für imperialiſtiſch geltenden Diviſionsgenerals vom Volke
geſtürmt worden; ich konnte, angeſichts dieſer Tatſachen,
die Frage nicht los werden: „Was nun, wenn dieſe
Septembriſeurs in die Gefängniſſe einbrechen und furcht-
bare Muſterung halten?“ Hinterher iſt über ſolche An

wandlungen von Furcht gut lachen, im Momente ſelbſt aber
war die Situation alles andere eher als lächerlich.

Es geſchah überdies allerhand, das nicht gerade angetan
war, das fehlende Gefühl der Sicherheit mir wieder zu
geben. Verſchiedene Leute aus der Stadt, vielleicht Freunde
des Gefängnisvorſtandes, kamen, um mit mir zu politi-
ſieren; ſie waren faſt alle artig, faſt verbindlich in ihren
Formen, aber erſichtlich aufgeregt und zerſtreut.

Endlich ſollt' ich erfahren, was die Urſache war: „Ba-
zaine hatte kapituliert“; die Nachricht drang bis in meine
vergitterte Zelle. Einige Stunden ſpäter ward es mir
gegenüber wieder beſtritten, aber nur, weil man es beſtreiten
wollte. Jch war übrigens faſt ebenſo aufgeregt wie die
Franzoſen, die kamen und gingen. 5

Die letzten Beſucher hatten mich eben verlaſſen, und ich
ſuchte es mir in einer Art Gartenſtuhl, während ich die Füße
auf den aufgeplatzten Sack mit Kalbshaar ſtellte, möglichſt
bequem zu machen, als draußen, von den Türmen der un-
mittelbar anſtoßenden Kathedrale hernieder, ein Läuten be-
gann, wie ich es all mein Lebtag nicht gehört habe, vielleicht
auch nicht wieder hören werde. Eine tiefgeſtimmte Rieſen-
glocke gab alle zehn Sekunden einen Schlag; eine zweite
Glocke, in regelmäßigen Schwingungen, rollte klangvoll und
gewaltig dazwiſchen; hinein aber in dies großartig ernſte
und zugleich melodiſche Konzert klang das disharmoniſche
Geſchrei und Geächz kleiner und allerkleinſter Glocken, wie
wenn in Poſaunentöne hinein ein halbes Dutzend Pickel-
flöten kreiſcht. Es war tiefe Klage, lauter Hilferuf, leiſes
Gewimmer; eine unbeſchreibliche Angſt bemächtigte ſich
meiner; hörbar ſchlug mir das Herz. Was war es? War
ein Feuer ausgebrochen? Nein. Kein Lichtſchein rötete den
Himmel, keine Wagen und Spritzen raſſelten über das
Pflaſter hin; nur ein lautes Geſchrei von Menſchenſtimmen
kam die Straße herauf, immer näher. Jch war ganz ſicher,
daß ſich ein Volksaufſtand vorbereitete, daß „la terreur“
heranziehe und ſeine Herrſchaft proklamiere. Was war zu
tun Jch ſah ſtumm vor mich hin und wartete ab. So ging
es eine Viertelſtunde, dann war alles wie abgeſchnitten; die
Glocken ſchwiegen, das Gekreiſch war draußen vorüberge-
zogen, alles ſtill.

Jn Fieberhaſt lief ich alle Möglichkeiten durch; endlich
hatte ich es: der andere Tag (2. November) war Totentag.
Dies Glockenwehklagen hatte den Tag „Aller Seelen“ einge-
läutet.

(Fortſetzung folat.



CLetzte Telegramme.
Preßſtimmen zur Reichstagsſitzung.

C. B. BVerlin, 29. Mai. Von derſelben Stelle aus, von der in
den letzten zwei Jahrzehnten ſo manche Lobpreiſung der Feſtig
keit und der Segnungen des Dreibundes an die Volksvertreter
gerichtet wurde, mußte geſtern, wie die „Rundſchau“ ſchreibt, der
Reich tzler den vollzogenen Treubruch Jtaliens und ſeine
Folgen für dieſen Krieg feſtſtellen. Schonungslos brandmarkte
er das Verhalten der italieniſchen Regierung, die ſich die golde
nen Feſſeln der Ententemächte anlegen ließ und dann mit Hilfe
der Gaſſe das italieniſche Volk leichtfertig in dieſen Krieg hinein

Jm „L.-A.“ heißt es: Der Kangler fand geſtern entſchiedene,
ſtahlharte Worte, um das ſchmähliche Verhalten der italieniſchen
Staatsmänner zu geißeln, und er fand warme Worte, um die
Treue und Tapferkeit unſerer Verbündeten zu preiſen. Daß wir

den neuen Sturm überſtehen wücrden, das verſpreche die
bisherige Entwicklung der Dinge und unſer Kraftbewußtſein.

Die „Germania“ ſagt: Der unbeachteten Mahnrede des
Kanzlers von neulich iſt geſtern die nicht minder ernſtliche Straf
vede gefolgt, die in einer ſcharfen Abrechnung mit dem Miniſte
rium Salandra-Sonnino, nicht mit dem irregeleiteten und vom
Kriegstaumel angeſteckten italieniſchen Volke gipfelte. Daß
gerade der Reichskanzler es war, der an dieſer Stelle in ſo ernſter
Weiſe und vor aller Welt die für Jtalien und ſeine neuen Ver
bündeten ſo bitteren Worte ſagte, das gibt ſeinen Worten eine
erhöhte, eine durchſchlagende politiſche Bedeutung. Eine größere
moraliſche Niederlage der italieniſchen Regierung, als wie ſie
geſtern der Reichskanzler ihr im Reichstage beigebracht hat, iſt
kaum denkbar.

Der Unfall des Hilfskreuzers „Prinzeß Jrene“.
c. B. Rotterdam, 28. Mai. Ueber den Unfall des

Hilfskreuzers „Prinzeß Jrene“ wird weiter gemeldet:
Außer der Bemannung waren 76 Werftarbeiter an Bord,
um das Schiff zu reparieren, welches ein im Jahre 1914 ge
bauter 6000 Tonnen Dampfer der Conadian-Pacific Eiſen
bahn ſei. Reuter meldet, daß 11 Uhr morgens eine Ex
ploſion ſtattfand, welche ganz Sheerneß erſchütterte und
ſtärker war als die beim Untergang des „Bulwark“. Eine
Flammenſäule erhob ſich, und als der Rauch ſich verzogen
hatte, war auch das Schiff verſchwunden. Jn einer Ent-
fernung von 15 Meilen fand man Ueberreſte des Fahr-
zeuges.

Die „B. Z.“ bemerkt zu der amtlichen Meldung: Die
„Prinzeß Jrene“ iſt ein ganz neues kanadiſches Schiff von
etwa 6000 Tonnen Raumgehalt. Wenn in der Tat nur ein
unglücklicher Zufall den Verluſt des Schiffes herbeigeführt
hat, ſo iſt nicht zu erkennen, warum Reuter den unglück-
lichen Zufall nicht näher bezeichnet. Sollte etwa die
„Prinzeß Jrene“ bei dem letzten Beſuch unſeres Zeppelins
in der Gegend von Southend, das Sheerneß gegenüber am
Südufer der Themſemündung liegt, gelitten haben, und
Reuter dies ſchamhaft verſchweigen wollen?

Zu den Unruhen in Mailand.
W. T. B. Mailand, 29. Mai. Wie der „Corriere della

Sera, meldet, ließ die Polizei aus Anlaß der Unruhen in
der Nacht über 200 Perſonen verhaften, die ſich im Beſitz
von Waren befanden, die aus geplünderten Geſchäften
ſtammen. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Die Zuſtände in Mailand.
c. B. Lugano, 29. Mai. Jn Mailand herrſchen

unglaubliche Zuſtände. Ueberall werden deutſche
und öſterreichiſche Geſchäfte oder ſolche mit deutſch klingen-
den Aufſchriften verwüſtet, geplündert oder gar in Brand

geſteckt. Mehr als 80 deutſche und öſterreichiſche Geſchäfte
ſind geplündert worden. Plündernde Banden durchziehen
die Straßen, an ihrer Spitze feingekleidete Herren, die eine
genaue Proſkripitionsliſte der Opfer in Händen halten.
Durch Hinauswerfen der Möbel aus dem 5. Stock wurden
zwei Menſchen aus der Menge getötet.
Die engliſchen Konſervativen für die allgemeine Wehrpflicht

W. T. B. London, 29. Mai. Alle konſervativen Blätter
bringen heute Leitartikel, in denen ſie darauf dringen, daß
die Regierung die allgemeine Wehrpflicht einführe.

Die „Times“ über die Lage der Ruſſen in Galizien.
W. T. B. London, 29. Mai. Die „Times“ ſchreibt über

die Lage der Ruſſen in Galizien: Alle Berichte
aus jüngſter Zeit weiſen darauf hin, daß die Angriffe des
Feindes auf die Feſtung Przemysl immer ſtärker werden.
Bei allen Angriffen beſchränkt der Feind ſich darauf,
Przemysl von Norden und Süden einzuſchließen. Unglück-
licherweiſe ſind keine Anzeichen dafür vorhanden, daß die
Ruſſen imſtande ſind, kräftige Gegenangriffe zu machen.

Die Exploſionskataſtrophe bei Petersburg.
Stockholm, 29. Mai. Ein ans Petersburg hier

eingetroffener Geſchäftsmann teilt mit, daß bei der kürzlich
erfolgten Exploſion einer Sprengſtoffabrik
in der Nähe von Petersburg 1500 Arbeiter ihr
Leben eingebüßt haben. Auch der Sachſchaden iſt un-
geheuer. Als Urheber werden ruſſiſche Revo-
lutionäre verdächtigt.

Antijapaniſche Bewegung in China.

W. T. B. Petersburg 28. Mai. Wie die „Nowoje
Wremja“ aus Peking meldet, ſchwillt die antijapa-
niſche Bewegung immer mehr an. Jn Schanghai
ſind chineſiſche Läden zerſtört worden, die japaniſche Waren
führten. Dem nationalen Befreiungsfonds fließen von
allen Seiten große Summen zu. Zwei reiche Chineſen in
Amerika haben zuſammen 12 Millionen Dollars geſpendet.

BvBörſen und Handelsteil.
Börſenſtimmungsbild.

W. T. B. Berlin, 28. Mai. Unter dem Eindruck der günſtigen
militäriſchen Lage und der anhaltenden Feſtigkeit am Getveide-
markt bewahrte die Börſe ihre unerſchütterliche, vertrauensvolle
Stimmung Das Geſchäft hielt ſich aber in engen Grenzen. Für
einzelne Werte wurden höhere Kurſe genannt, zumeiſt wurden
die geſtrigen Schlußkurſe gut behauptet. Für heimiſche Renten
beſtand zu geſtrigen Kurſen Nachfrage. Deviſen feſt. Ultimo-
ge er je nach Depot 37 4 Geld über Ultimo 41—4 96.

Getreidebericht.
W. T. B. Berlin, 27. Mai. Das Angebot bleibt neuerlich klein.

Rollende Ware und Ware auf Abladung werden, ſoweit brauch-
bar, von den Provinzhändlern höher bezahlt als von den hieſigen
Händlern. Infolge dieſer Warenknappheit war die Tendenz am
Getreidemarkt wieder feſt. Mais Ia wurde zu 6,10 bis 6,25,
mittel zu 5,35 bis 6,08, Perlmais zu 6,15 bis 6,40 umgeſeßt. Aus
ländiſche Gerſte wurde zu 6,40 bis 6,78, Mittelſorten zu 6,30 bis
6,38 gehandelt. Kleiepreiſe waren unverändert ebenſo Lupinen
und Seradella. Für Hirſe forderte man 640 Mk. Der Getreide
markt blieb ohne Notierung,

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
Die geſtern nach Mitteleuropa vorgedrungene Barometer

depreſſion iſt oſtwärts weitergezogen und hat ſich noch vertieft.
Dabei ſind in ganz Süd, Mittel und Oſtdeutſchland zahlreiche
Regenfälle herniedergegangen, die morgens an vielen Orten
fortdauern und in Thüringen, ſowie zwiſchen Elbe und Weichſel
von Gewittern begleitet waren. Die Winde haben ſich auch im
öſtlichen Binnenlande nach Nord gedreht und nach einem ziem-
lich warmen Tage, deſſen Temperaturen bis zu 29 Grad Celſius
emporſtiegen, beträchtliche Abkühlung herbeigeführt. Auch in
den andern Gegenden hat die Abkühlung noch zugenommen.

e morgens nur 5 Grad Celſius. Heute früh hat im
Küſtengebiete der Oſtſee der Himmel ſich wieder aufzuklären be-
gonnen. Nachts kühl, Tags wärmer, veränderlich, ohne erheb
liche Niederſchläge.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.
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17. Ziehung 5. Kasse 5. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 28., Mai 1915 vormitiagse.

An jede gezogene Nummer sind zwel feh hohe Gewinne 1war Je einer auf die Loge Nummer h
Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark ind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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17. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 28. Mai 1915 nachmittags.

und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,

Abteilungen I und II ß
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
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